Zusammenfassung  Arbeitsgruppe 1:

Vorab: Begriffsklärungen sinnvoll bis notwendig, in der Praxis jedoch nicht immer weiterführend.

„e“ steht für „etwas elektronisches“, aber noch nicht Eigenständiges -- interpretationsbedürftig.

Problem Zuordnung: Unterschiedliche Ebenen von eDemocracy (demokratische Entscheidungsfindung) im Vergleich zu eGovernment (Leistungserbringung)

Klärung des Begriffs eDemocracy ist  notwendig, bei den Überprüfungen von Wahlmaschinen haben sich grosse Sicherheitslücken und Manipulationsmöglichkeiten ergeben.

Beteiligungsmöglichkeiten / Partizipation / Mitsprache stärken. Zugang für alle öffentlichen Dienstleistungen muss gewährleistet bleiben.

Überprüfung Abläufe auf Anwendung auf  politische Prozesse,

hohe Sicherheitsanforderungen bei Wahrung von Stimm- und Wahlgeheimnissen etc.

Question: Internet peut-il changer l’institution en tant que telle?

Erfahrungen von Smartvote kann Leute (z. B. Jugendliche) für Politik begeistern, die sich früher/bis anhin nicht für Politik interessierten.

Möglichkeiten des eEinsatzes vorteilhaft, Nutzen muss konkret abgeklärt werden, Transparenz und Datenschutz dabei sehr wichtig.

Gesetzliche Anpassungen und Handlungsbedarf, wo nötig, fürs Parlament prüfen. 

Attention aux dérives et attention à la sécurité ce workshop est important en amont et important pour définir les problèmes de sécurité que ça comporte

Débat

Différence entre e-governance et e-gouvernement important de faire la différence

Gebrauch von englischen Begriffen und Termini fördern die Umsetzung von „e“-etwas nicht, sondern behindern vielmehr. Wildwuchs von „e“-Begriffen erfordert Klärung und klaren Zuordnungen.

eDemocracy alles, was Zugang und Partizipation des Bürgers verbessert und erleichtert. eGovernment mehr verwaltungsbezogen.

Materiell grosser Unterschied zwischen eDemocracy und eBusiness.

z. B eBanking erfordert höchste Sicherheitsvorkehrungen, wenn diese nicht klappt, steht Reputation zur Disposition. Sicherheit, Qualität geht vor Schnelligkeit.

e-Anwendungen ergänzen traditionelle Verfahren, aber ersetzen diese nicht!

Kernaussage der AG-Reflexionen: Konzepte, Verfahren, Umsetzungen, Anwendungen müssen unbedingt „people-centered“ sein! 

Voilà!
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